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bejaht beide Fragen unbedingt DIie Erzählung OIM Schicksal des (n
exemplars und das 11d das 111 der Hs 014 S{ (jallen vorliegt
schi1enen sıch wechselseitig Zzu unwıderstehlichen Argumente vereinı1gen
Butlel 1st yew1ß miıt CGirund VEL! die iNTeren Bewelsmittel e{iwas m16-
trauisch verlegt also den Schwerpunkt die aubßere Selite der Textge-
schichte Und dıe (jeschichte des Urexemplars cheint ihm nicht sicher

Läßt sodann das 11d das die Hs VON S{ (jallen bletet niıcht
auch e{iwas Irelere Deutung zu ” Fordert zwıngend dıe ıınmiıttel-
hbare Verbindung VO  am} Urexemplar Normalexemplar und S{ (jallen 014 ”
ıuıtler cheıint das oder andere Mittelglie nicht IUr ausgeschlossen 7
halten. enkers, der eigentliche Nachfolger Iraubes 111 der Textgeschichte
der kRegula BenedictI, steht noch Sallz Iraubes ese

Sovıiel ist nıunmehr sicher: Die HSS AUS der das Normalexemplar
iür Karl (ir. abgeschrieben wurde, enthielt den reinsten TEXE em
WIT enntnısS haben [DIie s Ol St (jallen bletet diesen ext mit

Dieser exft omm dem wirklichenseltenen Zuverlässigkeıt.
Urtext ungewöhnlich nahe

[Die Auflage der Abhandlung Traubes durfte zunächst LE 111
unveränderter Abdruck der SC1IIL Kurze Bemerkungen den ECLHEHN
oder andern Pun berichtigen Al CIM19CN Stellen S1e stammen e1l
noch O Traube selbst. Das übrige hat der Herausgeber beigesteuert. el

ruppen ind durch eintfache Zeichen leicht kennbar gemacht. Das VOT-
ericht über en Gang der Kontroverse VO  n 1898 Aufl

'ortschritt 1n der Klärung der Ansıchten, dürfte erst
‚usga 1Wiener Corpus A erwarten

tle Downside s 1mM Laufe dieses Jahres mit 14 Editio
‚er1t1Cc0--practica erfreuen burg,He der),diezugleich1neSar mlung der
Quellen bringen wird, die St. Benedikt nachweisbar benützt hat Sie ird

CI NN Wunsch, der Jängst 111 verschiedenen reisen S  X  ehegt wird, CI -
tüllen RO thenhätsler.

Die Entwicklung des Merseburger Domkapıtels 11 d 11 *ä
DIS Ausgang (A’e's Jannn unders Von Franz ange
Hıldesheim Y10 Dissert 80 152 s

[IIie Arbeit stel die Autschlüsse ZUSAaIMMNEN, dıe AaUS den (Quellen über
dıe Entwicklung des Merseburger Domkapitels DIS ZUIN nde des Jahr-hunderts ZU rheben SIN Das geschichtliche Bıl irıtt uUunNns 1 gyuter Klar-
heit entgegen, An der Vertasser umsichtig gearbeitet hat Das Kapitel1aßt das einzelne Mitglied NS Auge Weihegrad, Titel. Verleihung der STEHEES,
Pflichten, Rechte, dıe Kurien, Fod und Hınterlassenschaft, „annus oratiae,(ijehilfen un Stellvertreter. Das Kapıtel behandelt die Aemter Digni-
aten (Propstun Dekan), die übrigen Beamten, Kantor, Kustos und 4NE-
SAaUTAT1US, Scholastikus, Cellerarius, Camerar1us, die untergeordneten 1aien-
amter. Das Kapıtel umschreibt dıe Korporationsrechte : Freie Vermögens-
verwaltung, Bildung des Großegrundbesitzes und Kapitals, gewerbliche An-
lagen, Verwaltung, Stiftsbauamt, das CC der Versammlung und Beschluß-
fassung, S1e9e Statuten und Urkunden, die Strafgewalt. Das Kapıtel
zeichne eNd ich die Stellung 1in der 1Ö0zese : Konsensrecht, die Domherren
als Archidiakone, als Pfarrer, Bese?zun„g des bischöftichen Stuhls, Verhältnis

Kollegiatstift S1ixtus in der Stadt Die verdienstliche, durch g-
diegene Darstellung sıch empfehlende Arbeit gehört ZUu den Untersuchungen,
dıe 111 der Schule Bernheims: über dıie Entwicklung norddeutscher Dom-

RKapıtel 1171 angestellt werden.


